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Mathias Jehn
Herausforderung: Digitale Lang -

zeitarchivierung in Europa

Internationale Konferenz während der

deutschen EU-Ratspräsidentschaft

Warum müssen sich deutsche Bibliothekarin-

nen und Bibliothekare zunehmend auf euro-

päischer Ebene mit der Archivierung von

elektronischen Ressourcen beschäftigen?

Welche unterschiedlichen Perspektiven der

Langzeitarchivierung digitaler Objekte gibt es

überhaupt in Europa? Warum sollen die 27

Mitgliedsstaaten der Europäischen Union

schleunigst mit der Entwicklung von zukunfts-

trächtigen und tragfähigen Archivspeichern

beginnen? Wie können sie dabei vorgehen,

wie können sie anfangen? Solche und ähnli-

che Fragen werden rund 350 EU-Politiker,

Fachleute und Interessenten am 20. und 

21. April 2007 auf einer internationalen Kon-

ferenz diskutieren, die die Deutsche National-

bibliothek, nestor – Kompetenznetzwerk

Langzeitarchivierung – und der Beauftragte

der Bundesregierung für Kultur und Medien

(BKM) unter dem Motto »Herausforderung:

Digitale Langzeitarchivierung. Strategien und

Praxis europäischer Kooperation« im Rah-

men der Ratspräsidentschaft Deutschlands in

Frankfurt am Main veranstalten.1)

Mit dem Konferenzthema wurde ein Bereich

in den Mittelpunkt gestellt, der mittlerweile

zu den wichtigsten Aufgaben und größten

Herausforderungen der nationalen und inter-

nationalen Gedächtnisorganisationen zählt.

Die digitale Langzeitarchivierung ist für

sämtliche beteiligten Bibliotheken, Archive

und Museen mit großen technischen und or-

ganisatorischen Herausforderungen verbun-

den. Eine Reihe von Zeitungsartikeln und

Fernsehbeiträgen in den letzten Jahren

macht regelmäßig auf das Dilemma des dro-

henden Gedächtnisschwundes unserer Zeit

aufmerksam.2) Digitale Unterlagen sind im

Hinblick auf ihre dauerhafte Archivierung mit

großen Problemen verbunden. Nicht nur die

Menge und Heterogenität der originär in di-

gitaler Form vorliegenden Informationen

wächst in Europa beständig an. In großem

Umfang werden ursprünglich analog vorlie-

gende Daten digitalisiert, um den Benutzer-

zugriff über Datennetze zu vereinfachen. Zu-

dem wächst mit der Menge der ausschließ-

lich digital vorliegenden Informationen un-

mittelbar auch ihre Relevanz als Bestandteil

unserer kulturellen Überlieferung sowie die

Bedeutung ihrer dauerhaften Verfügbarkeit

an. Immer stärker geht jedoch in den Verla-

gen, in der Wissenschaft und in den Behör-

den das analoge Äquivalent zur digitalen

Ressource verloren. Deshalb müssen drin-

gend kooperative Lösungswege gefunden

werden.

Die einzelnen Mitgliedsstaaten der Europäi-

schen Union reagieren auf diese Herausfor-

derung noch sehr heterogen, und die jeweili-

gen Archivierungsstrategien und der Sach-

stand sind gerade im europäischen Vergleich

sehr unterschiedlich. Es ist klar, dass wohl

keine Bibliothek oder Archiv allein allen An-

forderungen entsprechen kann, die an die di-

gitale Langzeitarchivierung gestellt werden.

Die Gedächtnisorganisationen werden zu-

dem trotz einiger hoffnungsvoller Entwick -

lungen in den vergangenen Jahren3) noch

längere Zeit mit Lösungen leben müssen, die

ebenso provisorisch wie fehlerhaft sind.

Ebenso steht fest, dass die digitale Langzeit-

archivierung in Zukunft nur erfolgreich sein

kann, wenn sie in einen breiten Kontext der

europäischen Informations-, Forschungs-

und Kulturpolitik eingebettet und in Wissen-

Ausgangslage

Suche nach
kooperativen
Lösungen
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schaft und Forschung vernetzt wird. Von der

Frankfurter Konferenz soll deshalb ein deutli-

ches Signal für ein kooperatives europawei-

tes Vorgehen ausgehen.

Die Aktualität des Themas macht die Veran-

staltung in Frankfurt am Main zu einem

wichtigen Ereignis in der internationalen Dis -

kussion um die digitale Langzeitarchivie-

rung. Das bereits vorhandene Interesse aus

ganz Europa an der Veranstaltung weist auf

den großen Informationsbedarf in Bezug auf

die aktuellen Möglichkeiten zur Sicherung

elektronischer Unterlagen hin. Zur gleichen

Zeit drückt sich darin aber auch der Wille

aus, sich den vielfältigen Problemen der digi-

talen Langzeitarchivierung zunehmend in ko-

operativer Zusammenarbeit zu stellen.

Schließlich stehen nahezu alle Bibliotheken

und Archive in Europa vor der gleichen Situ-

ation, trotz der wirtschaftlich angespannten

Lage der öffentlichen Haushalte kosteninten-

sive Archivierungsangebote für elektroni-

sche Ressourcen einrichten zu müssen, um

ihrem Auftrag gerecht zu werden.

In der zweitägigen Veranstaltung wird der

technische und organisatorische Stand zur

Langzeitarchivierung der großen europäi-

schen Nationalbibliotheken präsentiert und

in den Kontext der verschiedenen Strategien

zur Erhaltung des kulturellen und wissen-

schaftlichen Erbes gestellt.

Am ersten Konferenztag werden die jeweili-

gen Strategien der digitalen Langzeitarchi-

vierung aus ausgewählten europäischen

Ländern exemplarisch vorgestellt. Die Refe-

rentinnen und Referenten berichten aus ih-

ren nationalen Projekten zur digitalen Lang-

zeitarchivierung und fassen daraus die über-

geordneten Grund- und Leitlinien zusam-

men. Darüber hinaus werden weiterführende

Fragen behandelt: Welche kooperativen Pro-

jekte zur digitalen Langzeitarchivierung lau-

fen derzeit in Europa und welche Ziele ver-

wirklichen diese Bestrebungen? Auf welcher

Ebene setzt die Sicherung der digitalen

Ressourcen in den Ländern an, wenn von

Schlüsselbegriffen wie »policy«, »Nachhal-

tigkeit«, »nationale und internationale Netz-

werkbildung« sowie von »Standardisierung«

gesprochen wird?

Die Veranstalter der Konferenz versprechen

sich durch diese Leitfragen eine Vergleich-

barkeit der vorgestellten Projekte und Initiati-

ven. Darüber hinaus wird ein Themenbereich

angesprochen, der derzeit in vielen europäi-

Programmablauf

Heterogener
Sachstand 
innerhalb der EU
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schen Ländern aufgegriffen und in Frankfurt

am Main ebenfalls zur Diskussion gestellt

werden soll: Die Möglichkeiten einer europä-

ischen Allianz der nationalen Allianzen zum

Schutz vor digitalem Datenverlust.

Der zweite Konferenztag wird die Ergebnisse

des Vortages aufnehmen und weiterführende

Akzente setzen: Die Spezialisten der Lang-

zeitarchivierung erörtern die bereits in Euro-

pa implementierten Umsetzungen kooperati-

ver Langzeitarchivierung. Die Beiträge setzen

sich mit den kooperativen Ansätzen einzelner

Bereiche der Langzeitarchivierung sowie mit

deren Nachnutzbarkeit im Sinne von umsetz-

baren Modulen kritisch auseinander. Für kei-

nen Bereich gibt es »fertige« Lösungen, auf

die die Referentinnen und Referenten in ih-

ren Vorträgen verweisen können und die ein-

fach in den Bibliotheken zu übernehmen wä-

ren. Vielmehr stellt die große Zahl der unter-

schiedlichen Anwendungen und organisato-

rischen Konstellationen im Bereich der Lang-

zeitarchivierung jedes Land und jede Biblio-

thek vor jeweils eigene Schwierigkeiten. Da-

mit gehen die Referenten über bloße Werk-

stattberichte hinaus und stellen ihre Aussa-

gen auf eine allgemeine Ebene. Die zentralen

Inhalte des zweiten Kongresstages sind: Kri-

terien für Vertrauenswürdigkeit, und Stan-

dards, sowie Arbeitsprozesse und Werkzeu-

ge. In der anschließenden Podiumsdiskus-

sion werden die Gemeinsamkeiten und

Unterschiede der behandelten Themen her-

ausgearbeitet, Möglichkeiten zur Nachnut-

zung genannt und der weitere Handlungsbe-

darf für die digitale Langzeitarchivierung in

Europa formuliert. Ein abschließender Vor-

trag bündelt und bewertet die in der Konfe-

renz behandelten kooperativen Ansätze und

stellt die Langzeitarchivierung digitaler

Ressourcen in einen gesamteuropäischen

Kontext.

Fazit

Anmerkungen

1

<http://www.langzeitarchivierung.de/eu2007>

2

Siehe den Artikel von Raoul Löbbert »Jeder Chat ein Dokument« im FAZ-net unter
<http://www.faz.net/s/Rub475F682E3FC24868A8A5276D4FB916D7/Doc~EFE3333574446E47C7862E8F2DE6C
2DDD6~ATpl~Ecommon~Scontent.html>

3

Das Projekt kopal (Kooperativer Aufbau eines Langzeitarchivs digitaler Informationen) geht seit 2004 die Sicher-
stellung einer langfristigen Zugänglichkeit digitaler Dokumente an, sodass mit dem Echtbetrieb 2007 ein nach-
nutzbares Archivsystem in Deutschland vorliegen wird. Projektpartner sind: Die Deutsche Nationalbibliothek, die
Gesellschaft für wissenschaftliche Datenverarbeitung mbH Göttingen (GWDG) und die IBM Deutschland.

Kooperative 
Ansätze und

Nachnutzbarkeit




